
Wasserbüffel im Kalterbachtal
Wasserbüffel (Bubalus arnee) ge-
hören wie die Rinder zur Familie 
der Boviden (Hornträger). Sie 
stammen ursprünglich aus Südasi-
en, wurden bereits vor über 4000 
Jahren domes�ziert und werden 
seit Jahrtausen-den als Haus�er 
gehalten, im 6. Jahrhundert ge-
langten sie über Bulgarien und 
Griechenland nach ganz Europa.

Beweidung mit Exoten? 
Knochenfunde zeugen von echten 
„Rheinbüffeln“:

Knochen und Gehörne von Euro-
päischen Wasserbüffeln tauchen 
hin und wieder in den Tagebauen 
entlang des Rheins auf. Doch der 
Wasserbüffel teilte das Schicksal 
von Wildpferd, Wisent und Au-
erochse. In Europa starb er vor 
rund 13Tsd. Jahren aus – ob auf-
grund von Klimaschwankungen 
oder menschliche Bejagung bleibt 
ungeklärt.

Robuste Landscha�spfleger zur extensiven Beweidung von Feuchtgrün-
land und Naturlandscha�en:

Auch im mi�eleuropäischen Klima erweisen sich Wasserbüffel als sehr 
robust und widerstandsfähig gegen Krankheiten. Impfungen und �erärztli-
che Behandlung sind weitgehend unnö�g. Durch ihr im Winter längeres 
und dichteres Fell sind die Wasserbüffel gut an das bei uns vorherrschende 
Klima angepasst. So ist eine Ganzjahresbeweidung problemlos möglich.
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Breite Klauen für nasse 
Wiesen:

Die breiten und festen 
Klauen, deren Klauenzwi-
schenräume größer sind als 
bei anderen Rinderrassen, 
ermöglicht den Büffeln einen 
sicheren Stand auch auf 
nassen und moras�gem 
Untergrund.

Wasserbüffel als Habitat-
konstrukteure:

Aufgrund ihrer besonders 
dicken Haut und einer wesent-
lich geringeren Anzahl der 
Schweißdrüsen haben die 
Büffel einen großen Bedarf an 
Abkühlung und suhlen gern in 
Sumpf- und Schlammlöchern. 
Sie legen auch eigenständig 
Tümpel als Suhlen an und 
schaffen dadurch neue Lebens-
räume für Amphibien und was-
sergebundene Insekten, z. B. 
Libellen.

Wasserbüffel können minder-
wer�ges Fu�er verwerten und 
fressen auch Pflanzen mit gerin-
ger Fu�er-Qualität (hoher Cel-
lulose-Anteil) wie z. B. Sauer-
gräser, Binsen und Röhrichte. 
Durch die Beweidung soll dau-
erha� ein Mosaik aus Weidera-
sen sowie höheren Gras- und 
Staudenbeständen entstehen.

Zurückdrängen von Gehölzen und Neophyten:

Durch Gehölzverbiss (z. B. auch Schwarzerlen und Brom-
beeren) und Zurückdrängen von Gehölzen wird die 
Bachaue geöffnet und dauerha� offengehalten. Es ent-
steht hochwer�ger Lebensraum für Schme�erlinge und 
Libellen. Auch sich stark ausbreitende Neophyten wie das 
aus Indien eingewanderte Drüsige Springkraut werden 
gefressen und damit dauerha� zurückgedrängt.

Schädel eines Europäischen Was-
serbüffels im Staatlichen Museum 
für Naturkunde Stuttgart.
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Drüsiges Springkraut


